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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 242. Mittag Ausgabe. 


Dierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 28. Mai 1863. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Wien, 22. Mai, Abends. Die „Generalcorreſpondenz“ 
ſchreibt: Die Situation in der Polenfrage, welche vor den Pfingſt⸗ 
feiertagen ſich bedenklich zu geſtalten ſchien, bietet heute vor⸗ 
wiegend Symptome der Beruhigung dar. In den letzten 
Tagen iſt keine neue Thatſache vorgekommen, welche irgend⸗ 
wie trübe Anſchauungen der politiſchen Verhältniſſe zu recht⸗ 
fertigen geeignet wäre. (Wolff's T. B.) 

Krakau, 26. Mai. Es beitätigt ſich vollkommen, daß in der Nacht vom 
22. auf den 23. in Kamieniec⸗Podolski der Aufſtand ausgebrochen iſt; daſ⸗ 
ſelbe war in Auguſtowskie neuerdings der Fall. 

Durch die nach Ermordung Miniszewski's aufgefundenen Papiere ſind 
viele Perſonen compromittirt worden. Es wurden in Warſchau zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen; v. Gorski, der Chef der katholiſchen Partei in 
Warſchau, und die Gräfin Szymanowska wurden nach der Citadelle gebracht. 

Lemberg, 26. Mai. Lelewel mit 150 — 200 Inſurgenten kam von 
Biszeze nach Potok in Ruſſiſch⸗Polen und zog am 23, um 7 Uhr Abends 
nach Liping, nahe der rzeszower Kreisgrenze. 

Turin, 26. Mai. ü der Deputirtenkammer wurde der ehemalige Mi⸗ 
nifter Caſſinis, der miniſterielle Candidat, mit 166 Stimmen zum Kammer: 
Präſidenten gewählt. Tecchio hat 48, Crispi von der Linken 29 Stimmen. 

Turin, 26. Mai. Der „Opinione“ zufolge ſollen in Folge der bei dem 
öſterreichiſchen Conſular⸗Agenten in Valona vorgenommenen Hausſuchung 
eine Menge Pulver, 455 Flinten, 300 Piſtolen und 780 Dolche aufgefunden 
worden ſein. Die „Opinione“ verſichert, die beabſichtigte Expedition von 
Briganten aus Albanien nach dem Neapolitaniſchen ſei in Rom zwiſchen 
dem General Bosco und zwei Albaneſen feſtgeſtellt worden, deren einer in 
Meſſina verhaftet wurde. Letztere verpflichteten ſich, 500 Mann zu bewaff⸗ 
nen und nach dem Neapolitaniſchen zu ſchaffen. (2) 


Preuſen. 
Candtags⸗ Verhandlungen. 


48. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. (27. Mai.) 


Die officidfen Blätter hatten bereits geſtern Abend darauf vorbereitet, 
daß der Schluß der Seſſion im geſtrigen Miniſterrath beſchloſſen ſei. Heute 
Früh erhielt dieſe Anſicht Verſtärkung, indem plötzlich eine Sitzung im Herren⸗ 
bauje 11½ Uhr anberaumt wurde, mit der kurzen Tagesordnung „geſchäft⸗ 

liche Mittheilungen.“ . 

Im Hauſe der Abgeordneten war bis 10 Uhr nichts bekannt; keine Ant⸗ 
wort, keine Anzeige war eingegangen. Bald nach 10 Uhr kam ein großes 
Schreiben des Staatsminiſteriums an den Präſidenten Grabow an, und es 
verbreitete ſich die Nachricht, daſſelbe ſei ein längeres Antwortſchreiben des 
Königs auf die Adreſſe, ohne jede Contraſignatur, und zugleich die Ankün⸗ 
digung einer königlichen Botſchaft enthalte. a 

Mittlerweile hatten ſich die Tribünen des Haufe dicht gefüllt, auch die 
Diplomatie ſich zahlreich eingefunden, gegen I1 Uhr war das Haus ſelbſt 
ſchon ſtark beſetzt, und die Abgeordneten ſtanden in lebhaftem Geſpräch 
zuſammen. 5 1 e 

leich nach 11% Uhr eröffnete Präſident Grabow die (48.) Sitzung. 
Unter den geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten waren Urlaubsge⸗ 


erheben: 
5 babe die Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 22. d. M. 
erhalten. 

Wenn die Erwiderung auf Meine Botſchaft vom 20. d. M. nur der 
der bereits zur Berathung geſteilten Adreſſe einleitend hinzugefügt wor⸗ 
den ilt, ſo ſteht dies Verfahren mit den früher und jetzt wiederholten 
8 ehrfurchtsvoller Geſinnungen gegen Mich nicht im 

nklange. ' 

Eine Betbätigung dieſer Geſinnungen kann Ich auch in der vom 
Haufe ausgeſprochenen Vorausſetzung nicht finden, daß Mir die Ab⸗ 
ſichten des Hauſes und die Wünſche des Landes nicht der Wahrheit 
getreu vorgetragen werden. Das Abgeordnetenhaus ſollte es wiſſen, 
daß Mir die Lage des Landes wohl bekannt iſt, daß Preußens Könige 
in und mit ihrem Volke leben, und daß ſie ein klares Auge und ein 
warmes Herz für die wahren Bedürfniſſe des Landes haben. 

Auch über die Vorgänge in der 2 vom 11. d. M. war 15 
genau und wahrheitsgetreu unterrichtet. Es hätte deshalb der Ein⸗ 
reichung des ſtenographiſchen Berichts über dieſelbe nicht bedurſt. 

Die Thatſache ſteht feſt, daß das Präſidium einen Meiner Miniſter 
nicht nur unterbrochen und ihm Schweigen geboten, ſondern ihm auch, 
durch Vertagung der Sitzung, das wieder ertheilte Wort ſofort entzo⸗ 
gen hat. Dieſem Akte konnte keine andere Deutung gegeben werden, 
als daß es ſich um eine Anwendung der Disciplinar⸗Gewalt des Prä⸗ 
ſidiums gehandelt habe. 8 . 5 

In ſeiner Rückäußerung auf die Schreiben des Staatsminiſte⸗ 
riums vom 11. und 16. d. M. hat das Haus der Abgeordneten 
es vermieden, ſich über den Hauptpunkt auszusprechen. Auch die 
Adreſſe verſucht ihn zu umgehen. Wenn es in derſelben jedoch heißt: 
„das Haus hat von den Miniſtern keine Verzichtleiſtung auf ihre ver⸗ 
faſſungsmäßige ſelbſtſtändige Stellung gefordert“, fo ſehe Ich hierin 
neben dem Anerkenntniß, daß die Vertreter der Krone — wie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich — der Disciplinargewalt des Präſidiums überhaupt nicht 
unterworfen ſind, insbeſondere die Zuſicherung, daß auch das Haus 
einen unberechtigten Anſpruch in dieſer Beziehung nicht ferner erhebt. 

Hätte das Haus eine ſolche 8 rechtzeitig getban, ſo würde 
es keine Veranlaſſung zu der grundloſen Beſchuldigung gefunden haben, 
daß Meine Miniſter durch das Abbrechen der perſönlichen Verhandlung 
mit dem Hauſe die Erfüllung des Zweckes dieſer Seſſion vereitelt hätten. 

Darnach würde Ich Meine Miniſter haben veranlaſſen können, die 
Verhandlungen mit dem Hauſe wieder aufzunehmen und von Neuem zu 
verſuchen, ob und in wie weit dieſelben einem befriedigenden 1 
entgegengeführt werden konnten. Allein das Haus hat in feiner Adreſſe 
ſelbſt jede Hoffnung auf irgend ein erſprießliches Reſultat der fortge⸗ 
ſetzten 9 abgeſchnitten. 

Die Adreſſe beklagt, daß in den letzten drei Monaten die Rückkehr 

u verfaſſungsmäßigen Zuſtanden nicht erfolgt ſei. Meine Miniſter 
aben es an den zur Erzielung eines geſetzlich geordneten Staatshaus⸗ 
balts erforderlichen Vorlagen nicht fehlen laſſen. Sie tragen nicht die 
Verantwortung dafür, daß die Beſchlußnahme über dieſelben bisher 
nicht erfolgt iſt, vielmehr hat das Haus Nr und Kräfte auf Berathun⸗ 
gen und Discuſſionen verwendet, deren endenz und Form ſchon ſeit 
längerer Zeit Zweifel an einem die Landesintereſſen fördernden Reſultat 
der Verhandlungen erwecken mußten. 

Die Behauptung, daß Meine Miniſter verfaſſungswidrige Grundſätze 
ausgeſprochen und Lethatigt haben, ſowie daß die wichtigſten Rechte der 
Volksvertretung mißachtet und verletzt worden ſeien, entbehrt jeder that⸗ 
ſächlichen Begründung. Es wäre Sache des Hauſes geweſen, den Nach⸗ 
weis dieſer Behauptung wenigſtens zu verſuchen und die vermeintlich 
mißachteten Vorſchriften der Verfaſſungs⸗Urkunde zu bezeichnen. In 
dieſer Hinſicht wird jedoch nichts weiter angeführt, als daß Meine Mi⸗ 
nifter ihre Mitwirkung zu Vereinbarung eines Geſetzes über die Mini⸗ 
ſterverantwortlichkeit für jetzt abgelehnt haben. Ebenſowenig wie den 
früheren Miniſtern kann aber den gegenwärtigen eine Verfaſſungsver 
letzung aus dem Grunde gm Vorwurf emacht werden, daß ſie eine 
weitere Vertagung dieſer Geſetzgebung, für welche ein beitimmter Zeit⸗ 


alt nicht vorgeſchrieben iſt, den Intereſſen des Landes für entſprechend 
alten. 


Die Haltung, welche die Mehrheit des Hauſes beobachtet bat, ſo oft 
die Beziehungen Preußens zum Auslande in den Kreis ſeiner Erörte⸗ 
rungen gezogen worden ſind, hat Mich mit tiefem Leidweſen erfüllt. 
Man hat die auswärtige Politik Meiner Regierung aus dem ſchroffſten 
Standpunkte des inneren Partei⸗Intereſſes beurtheilt, und einzelne Mit⸗ 
glieder des Hauſes haben ſich ſoweit vergeſſen, mit Verweigerung der 
Mittel ſelbſt zu einem gerechten Kriege zu drohen. Dieſer Haltung ent⸗ 
ſprechen die Behauptungen der Adreſſe über die auswärtigen Verhält⸗ 
niſſe Preußens und die daran geknüpften Anſchuldigungen gegen Meine 
Regierung. Der Wirklichkeit entſprechen ſie nicht. Die Stellung Preu⸗ 
ßens iſt nicht iſolirter als die anderer europäiſchen Staaten; eben ſo 
wenig aber, wie die übrigen Mächte, kann Preußen ſich unter den ge⸗ 
gebenen Perhältniſſen der Nothwendigkeit entziehen, den gegenwärtigen 
Beſtand ſeiner Wehrkraft ungeſchwächt aufrecht zu erhalten. 3 

Wenngleich Ich nicht geſonnen bin, patrioliſchen Beirath auch in 
Fragen der auswärtigen Politik von der Hand zu weiſen, ſo kann ein 
ſolcher doch nur dann veranlaßt ſein, wenn er ſich auf volle Kenntniß 

aller einſchlagenden Verhältniſſe und Verhandlungen ſtützt. Wird über 
Nichtbefolgung dieſes Rathes aber Beſchwerde erhoben, ſo liegt darin 
ein unberechtigter Verſuch des Hauſes, den Kreis ſeiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniſſe zu erweitern. 5 

Unter allen Umſtänden iſt und bleibt es ausſchließlich Mein durch 
Artikel 48 der Verfaſſungs⸗Urkunde verbrieftes königliches Recht, über 
Krieg und Frieden zu befinden. 

In dieſer wie in jeder anderen Beziehung iſt es Meine Pflicht, den auf 
Geſetz und Berfafjung beruhenden Umfang königlicher Gewalt ungeſchmälert 
zu wahren und das Land vor den Gefahren zu behüten, welche eine Ver⸗ 
legung des Schwerpunktes Unſeres geſammten öffentlichen Rechtsbeſtandes 
in ihrem Gefolge haben würde. Mit allem Ernſte muß Ich dem Be⸗ 
ſtreben des Hauſes der Abgeordneten entgegentreten, ſein verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung als ein Mittel zur 
Beſchränkung der N Freiheit königlicher Entſchließungen 
zu benutzen. Ein ſolches Beſtreben giebt ſich darin kund, daß das Haus 
der Abgeordneten ſeine Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik Meiner 
Regierung ablehnt und einen Wechſel in der Perſon Meiner Rathgeber 
und Meines Regieruugsſyſtems verlangt. Dem Artikel 45 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde entgegen, wonach der König die Miniſter ernennt und 
entläßt, will das Haus Mich nöthigen, Mich mit Miniſtern zu um: 
geben, welche ihm genehm ſind: es will dadurch eine verfaſſungswidrige 
Alleinherrſchaft des Abgeordnetenhauſes anbahnen. Dies Verlangen 
weiſe Ich zurück; Meine Miniſter beſitzen Mein Vertrauen, ihre amt⸗ 
lichen Handlungen ſind mit Meiner Bewilligung geſchehen, und Ich weiß 
es ihnen Dank, daß fie ſich angelegen ſein laſſen, dem verfaſſungs⸗ 
widrigen Streben des Abgeordnetenhauſes nach Machterweiterung ent⸗ 
gegenzutreten. 

Unter der Mitwirkung, welche das Haus Meiner Regierung zu ver⸗ 
weigern erklärt, kann Ich nur diejenige verſtehen, zu welcher das Haus 
verfaſſungsmäßig berufen iſt, da eine andere weder von ihm beanſprucht 
werden kann, noch von Meiner Regierung verlangt worden iſt. 

Angeſichts einer ſolchen Weigerung, welche überdies durch den Ge⸗ 
ſammt⸗Inhalt und die Sprache der Adreſſe, ſowie durch das Verhalten 
des Hauſes während der verfloſſenen vier Monate in ihrer Bedeutung 
klar geſtellt wird, läßt eine fernere Dauer der gegenwärtigen Seſſion 
keine Reſultate erwarten, ſie würde den Intereſſen des Landes, weder 
einer inneren Lage, noch ſeinen auswärtigen Beziehungen nach, ent⸗ 


prechen. 
Auch Ich ſuche, wie Meine Vorfahren, den Glanz, die Macht und 
die Sicherheit Meiner Regierung in dem gegenſeitigen Bande des Ver⸗ 
trauens und der Treue zwiſchen Fürſt und Volk. Mit des Allmächti⸗ 
gen Hilfe wird es Mir gelingen, die ſträflichen Verſuche zu vereiteln, 
welche auf Lockerung dieſes Bandes gerichtet find. In Meinem Her⸗ 
zen ſteht das Vertrauen auf die treue Anhänglichkeit des preußiſchen 
Volkes an ſein Königshaus zu ſeſt, als daß es durch den Inhalt der 
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes erſchüttert werden ſollte. 
Berlin, den 26. Mai 1863. Wilhelm. 


Nach Verleſung dieſes Schreibens nehmen die Abgeordneten und die Zu⸗ 
börer wieder Platz. 

Abg. v. Hoverbeck (zur Geſchäftsordnung) conſtatirt, daß dies Schrei⸗ 
n ai contrafignirt fei und deshalb eine Verhandlung darüber nicht ſtatt⸗ 

nden könne. 

Kurz vorher iſt der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, eingetre⸗ 
treten; derſelbe erhebt ſich und verlieſt eine königliche Botſchaft, welche den 
Schluß der Seſſion ankündigt und die Häuſer um 2 Uhr in den weißen 
Saal des löniglichen Schloſſes entbietet; nach Verleſung der Botſchaft, 
welche das Haus abermals ſtehend anhört, verläßt der Miuifter fofort wie⸗ 
der den Saal. 

Präſident Grabow: Meine Herren! Nach der ſo eben verleſenen aller⸗ 
höchſten Botſchaft find wir an den Schluß der 2. Seſſion der 7. Legislatur⸗ 
Periode gelangt. Sie wollen mir daher geſtatten, Ihnen eine kurze Ueber⸗ 
ſicht der Arbeiten in derſelben zu geben. 

Von der königl. Staatsregierung ſind dem Hauſe in dieſer Seſſion im 
Ganzen 34 Vorlagen gemacht und zwar: 2 Verträge, 27 Geſetzentwürfe mit 
Einſchluß des Staatshaushalts⸗Etats pro 1863, 2 Jahresberichte, 2 Rech⸗ 
nungen pro 1859 und 1860, 1 Nachweiſung der Etatsüberſchreitungen pro 
1859/1, zuſammen 34, | ? 

avon haben die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung der beiden Häufer des 
Landtages 14 Vorlagen erhalten; 11 Vorlagen ſind nur in den Commiſ⸗ 
ſionen durchberathen, aber mit Ausnahme der Militär⸗Novelle und des Bud⸗ 
— wegen des Schluſſes der Seſſion noch nicht in das Plenum unſeres 
auſes gelangt; 6 Vorlagen befinden ſich noch in der Vorberathung in den 
Commiſſionen; bei zwei Vorlagen (Aufhebung der lex Anastasiana, und 
Schifffahrtsgeſetz) iſt die Uebereinſtimmung der beiden Häuſer noch nicht zu 
erreichen geweſen und der Geſetzentwurf, betreffend die Reiſekoſten und 
Diäten der Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten iſt von demſelben von 
vornherein verworfen worden. . 

Außerdem find von den Mitgliedern des Hauſes vermöge ihrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Initiative 6 Geſetzentwürfe eingebracht worden, von 
denen der eine, betr. die Verantwortlichkeit der Miniſter, trotz der ſofortigen 
Ablehnung der kgl. Staatsregierung an das andere Haus gelangt, zwei Ge⸗ 
ſetzentwürfe, betr. die Kreisordnung und die Aufhebung der $$ 312 und 334 
der Criminalordnung, in der Commiſſion zum Abſchluß gekommen ſind, und 
drei Geſetzentwürfe in der Commiſſion noch nicht ganz durchberathen find. 

Won der kal. Staatsregierung und den Mitgliedern des Hau⸗ 
ſes ſind mit Einſchluß von 11 Nen nn 31 Anträge einge⸗ 
bracht; davon 20 im Pleno und 4 in den Commiſſionen erledigt, 6 in den 
letzteren noch in der Vorberathung begriffen, ein Antrag iſt zurückgezogen 
worden und eine Interpellation unbeantwortet geblieben. 

Die Zahl der beim Hauſe eingegangenen Petitionen beträgt 576. Da⸗ 
von ſind in den Commiſſionen berathen 447 und in ihnen wegen des kn I 
der Seſſion unerledigt geblieben 129. Von den in den Commiſſionen berathe⸗ 
nen 447 Petitionen find im Pleno 144 en Von ihnen wurden dem kal. 
Staatsminiſterium 40 zur Berückſichtigung reſp. Abhilfe berwieſen und 104 
durch einfache reſp. motivirte Tagesordnung erledigt. Außerdem ſind auf den 
Grund des § 20 der Geſchäftsordnung in den Commiſſionen ſelbſt 270 Ber 
titionen, als zur Erörterung im Pleno 
endlich in demſelben nicht mehr zur Be ſſung gelangt 33 Petitionen. 

Die Abtheilungen haben 108, die Commiſſionen 247 Sitzungen halt. 
Aus dieſen 355 Sitzungen ſind, außer den mündlichen Berichten, 72 ſchrift⸗ 
ey 3 erſtattet worden, welche den Stoff zu den 48 Plenarſitzungen 
geliefert haben 5 . 

unmehr ſchließe ich die heutige Sitzung mit dem lebhafteſten Danke für 
Ihre mir bisher bewieſene, gütige Unterſtützu 
vertrauten Amte, in der feſten Zuverſicht, daß Sr 
nen der l Geſetzlichkeit auch nur einen Augenblick 
dem heftig ent 
Verfaſſung und ſeine Vertreter 
erworbenen und vertheidigten 


zu ver 


aaren und das Palladium feiner dur 
echte und Freiheiten gegen jede verfaſſungs⸗ 


nicht für geeignet erachtet worden und | wird. 
flug . 


indem mir von Ihnen ans miſſion für 
eußens Volk, ohne die Bah⸗ ten nach dem 
dampf ſich tr i verlaſſen, in biegen, i 
rannten eg mpf ſich treu und feſt um jeine N derlich it. Bis jezt find über 60 Perſonen 


widrige Detroyirung heilig halten und ſchützen wird, und mit dem, trotz aller 
Wirren der Gegenwart das ganze Land und uns ſeine Vertreter ſtets ig 
bewegenden Ruf: 8 9 1 

„Hoch lebe Se. Majeftät unſer König Wilhelm 1.1” 2 

(Die Rechte des Hauſes und das Centrum ſtimmen dreimal in den Ruf 
ein; auf der Linken erheben ſich nur wenige Stimmen). 

„Gott ſchütze das Vaterland!“ — ſchließt der Präſident. 

Abg. Sello ſpricht als Alterspräſident dem Präſidenten Grabow den 
Dank des Hauſes aus; ſämmtliche Abgeordnete erheben ſich zum Zeichen der 
Zuſtimmung. — Präſident Grabow erwidert mit dem Wunſche: „Mögen 
wir uns das nächſtemal wohler und beſſer in dieſem Hauſe fühlen! — Ihnen 
allen ein freundliches Lebewohl!“ 

Damit ſchließt die Sitzung um 11% Uhr. 

Im Herrenhauſe lachtzehnte Sitzung) verlas Hr. v. Bismarck vor 
etwa zwanzig anweſenden Mitgliedern die königl. Botſchaft wegen 
Schließung der Seſſion. Darauf erſtattete der Präſident Graf Eber⸗ 
hard zu Stolberg⸗Wernigerode den üblichen Bericht über die Ver⸗ 
handlungen des Hauſes in der beendigten Seſſion und ſchließt mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den König. Hr. Profeſſor Eiſelen ſprach 
dem Präſidenten den Dank der Mitglieder für ſeine Thätigkeit aus. 

Um 2 Uhr fand im weißen Saale die Schlußſitzung ſtatt. Nur ein 
äußerſt ſpärliches Publikum hatte ſich zu der Feierlichkeit verſammelt; es 
waren mehr Schutzmänner als Zuſchauer da. Auf den Tribünen des weißen 
Saales waren nur wenige vom Hofe, einige Diplomaten und ein halb 
Dutzend Zuhörer auf der für das Publikum beſtimmten Tribüne. Im Saale 
fel war eine fo kleine Anzahl von Mitgliedern der Landesvertretung, wie 
nie zuvor. Vom Herrenhauſe waren kaum 20 anweſend, darunter der Prä⸗ 
ſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode in blauer Huſaren⸗Uniform. 
Vom Abgeordnetenhauſe waren nur Mitglieder der conſervativen Partei, 
des katholiſchen Centrums (beide Reichenſperger, Plaßmann, Reinhard u. A.) 
und der altliberalen Fraction (v. Vincke⸗Olbendorf, v. Auerswald, v. Saucken⸗ 

ulienfelde u. A.) erſchienen. Bald nach 2 Uhr erſchienen von der Bilder⸗ 

allerie her die Miniſter, ſtellten ſich zur Linken des mit einer Sammetdecke 
verhängten Thrones auf. Der Miniſter⸗Präſident v. Bismarck verlas darauf 
die telegr. mitgetheilte Rede. 

Darauf verneigten ſich die Miniſter; der Präſident des Herrenhauſes 
brachte ein Hoch auf den König aus; damit ſchloß dieſe öde, leere, kalte 


Ceremonie. 

Berlin, 27. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Bürgermeiſter a. D. Keſſels zu Lobberich 
im Kreiſe Kempen, dem ſtädtiſchen Rendanten, Lieutenant a. D. 
Schoene zu Stargard in Pommern und dem Oberförfter Wilke zu 
Trappönen im Kreiſe Ragnit den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem früheren Bürgermeiſter und Polizei⸗Director Mehls zu Lands⸗ 
berg an der Warthe und dem Steuer⸗Einnehmer Krüger zu Peitz 
im Kreiſe Kottbus den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem Förfter Müller zu Jävenitz im Kreiſe Gardelegen und dem 
Chauſſeegeld⸗Erheber Kolbe zu Neu⸗Reichenau im Kreiſe Bolkenhain 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. a 

Beim Gymnaſium zu Köslin iſt der ordentliche Lehrer Dr. Zelle zum 
Oberlehrer befördert worden. — Die Berufung des Conrector am Gym⸗ 
naſium in Mühlhauſen, Dr. Hasper, zum Oberlehrer an der Ritter⸗Aka⸗ 
demie in Brandenburg a. H. ıft genehmigt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 27. Mai. [Se. Majeſtät der König) führten 
geſtern Nachmittag in einem Miniſter-Conſeil den Vorſitz. Heute — 
empfingen Se. Maj. den Miniſter Grafen zu Eulenburg, den Genera 
von Falkenſtein und nahmen den Vortrag des Militär⸗Cabinets und 
des Civil⸗Cabinets entgegen. (St.⸗A.) 

(Se. k. H. der Kronprinz] werden in den erſten Tagen der 


nächſten Woche die Reife nach der Provinz Preußen zur Inſpektion der 


1. Armee⸗Abtheilung antreten. (S. Gumbinnen.) 

[Aufhebung der Aufenthaltskarten.] Der Polizeipräfident 
erläßt unterm 23. Mai die folgende Bekanntmachung: Seine Majeſtät 
der König haben mittelſt allerhöchſter Ordre vom 2. März d. J. den 
Herrn Miniſter des Innern zu ermächtigen geruht, die Ertheilung der 
in $ 18 des allgemeinen Paß⸗Ediets vom 22. Juni 1817 gedachten 
Aufenthaltskarten in denjenigen Städten einſtellen zu laſſen, 
in welchen dieſe Einrichtung nicht mehr für erforderlich erachtet werde. 
In Folge Miniſterial⸗Reſcripts vom 15. d. M. wird dies mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß fortan die Verpflich⸗ 
tung zur Löſung von Aufenthaltskarten für die hieſige Reſidenz gänz⸗ 
lich wegfällt. 

Gumbinnen, 26. Mai. 33. kk. HH. der Kronprinz und 
Gemahlin werden im Laufe des nächſten Monats unſere Provinz 
bereiſen, und, wie wir hören, wahrſcheinlich am 18. hier eintreffen. 
— Ende dieſes Monats treffen 16 Dffigiere des topographiſchen 
Bureau's hier ein, die ſich längere Zeit hier aufhalten und trigono⸗ 
metriſche Vermeſſungen vornehmen werden. (Pr.⸗Litth. Z.) 

Poſen, 27. Mai. (Aktenſtück. — Langenbeck.] Folgendes 
Aktenſtück iſt der „Oſtd. Ztg.“ zur Veröffentlichung zugegangen: 

Nach hierher gelangter Nachricht ſteht zu erwarten, daß eine nicht uner⸗ 
hebliche Anzahl von Polen (der Emigration angehörig) mit franzöſiſchen 
Päſſen, namentlich des Polizeipräſekten von Paris verſehen, ſich in die 
hieſige l e wird, um von hier aus zu den Inſurgenten über⸗ 

* 


zugehen. — Mit Bezug auf mein Circular vom 15. d. M. (Nr. 4001) wer⸗ 
den Sie ig e wiederholt und ſorgſam den Perſonenſtand auf 
denjenigen Gütern, deren Beſitzer irgend wie verdächtig find, den revolutſo⸗ 


näten Umtrieben Vorſchub zu leiſten, revidiren, und auch im Uebrigen auf 
dieſe Fremden aller Orts vigiliren zu laſſen. Werden Perſonen der vorer⸗ 
wähnten Kategorie betroffen, ſo können dieſelben nur, wenn ſie ſich völlig 
glaubhaft über den But ihrer Reife hierher und ihres hieſigen Aufent⸗ 
halts ausweiſen, hier belaſſen reſp. ihnen die Weiterreiſe verftattet werden. 
Anderen Falles find fie, mögen die Paäſſe im Uebrigen auch zu Bedenken 
keinen Anlaß bieten, aus der Provinz zurückzuweiſen. 
Poſen, den 19. April 1863. 
; Der Oberpräſident der Provinz Poſen. Horn. 
An ſämmtliche Herren Landräthe der Traing 
ier. 


und den Herrn Polizeipräſidenten 
Nr. 4144/63 O. P.“ 

In dieſen Tagen war Profeſſor Dr. Langenbeck hier, um dem 
bei Peifern verwundeten Oberſten Faucheux womöglich die Kugel aus 
dem Knochen zu ziehen, in dem ſie ſich feſtgeſetzt hatte. Die Opera⸗ 
tion gelang vollſtändig. Die plattgequetſchte Carabinerkugel wurde 
glücklich aus dem Hüftknochen gelöf, und es if alle Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß der brave franzöſiſche Offizier vollſtändig wieder hergeſtellt 
Der Geheimrath Langenbeck verweigerte die Annahme jeglichen 
Honorars, obwohl er ſonſt gewohnt iſt, feine Minuten mit Gold auf⸗ 

Eine zweite glückliche Operation machte der be: 
bei dem am Knie verwundeten jungen Kucharski. 
| i (Oſtd. Ztg.) 

: cheinlich, daß ſchon in der nächſten Zeit di s 
Kon f  einatsverbreder wieder nach „ — 
Zellengefängniß in Moabit übergeſiedelt werden, weil es auf dem 
eſtungskernwerke an Raum fehlt, jo daß mehrere Gefangene in 
ale zuſammenſitzen, was dem Zwecke der Unterfuchung nicht fürs 
— Haft eingebracht worden. 
on iſt der Kreisrichter Keil 


gewogen zu ſehen. 
rühmte Operateur 


Als neues Mitglied der Unterſuchungs⸗Commiſ 


in dieſen Tagen eingetreten. — Mit dem breslauer Eiſenbahnzuge wurde 
geſtern Mittag in Begleitung eines Gendarmen der Gutsbeſitzer Joſeph 
Sulimierski aus Domanin bei Kempen hierher gebracht und in einer 
Droſchke nach der Feſtung abgeführt. (Poſ. 3.) 

a Deut ſchland. 

Würzburg, 22. Mai. [In Folge bedenklicher Erkran⸗ 
kung der Kaiſerin von Rußland! erhielt im Laufe des geſtrigen 
Tages Geh. Rath Profeſſor Dr. Scanzoni durch einen kaiſerlichen 


2 

N Cabinetscourier den Auftrag zur ärztlichen Behandlung derſelben, und 
5 wird daher ſeine Anweſenheit in Petersburg ungefähr drei Monate 
2 lang währen. (N. W. 3.) 


rer 


Leipzig, 26. Mai. [Die Berfammlang zur Gründung 
eines allgemeinen deutſchen Arbeitervereins!] fand hier am 
23. Mat, Nachmittags 4—8 Uhr, im geſchmückten Saale des Coloſ⸗ 
ſeums ſtatt. Der Vorſitzende des bisherigen vorbereitenden Central⸗ 
Comite's, Herr Vahlteich, eröffnete die Verſammlung mit der Anzeige, 


r 
rn 


Br daß zwei Abgeordnete der Arbeiter von Hamburg erſchienen feien, fer: 
d 5 ner einer für Köln und Düſſeldorf, je einer für Frankfurt a. M., 
* Mainz, Elberfeld, Harburg, Barmen und Solingen und zwei für 
R Leipzig. Zu dieſen kam ſpäter noch ein Abgeordneter für Dresden. 


Als ausdrücklich geladene und zur Theilnahme an den Verhandlungen 

2 berechtigte Gäſte waren anweſend: Herr Ferdinand Laſſalle aus Ber⸗ 
lin, Profeſſor Wuttke und Dr. E. Löwenthal von hier, Dr. Bernhard 
Becker von Frankfurt a. M., Redakteur Bruhn aus Hamburg. Die 
- Statuten lauten im Weſentlichen, wie folgt: 

8 1. Unter dem Namen Deutſcher Arbeiterverein begründen die Unter⸗ 
zeichneten für die deutſchen Bundesſtaaten einen Verein, welcher, von der 
Ueberzeugung ausgehend, daß nur durch das allgemeine gleiche und directe 
Wahlrecht eine genügende Vertretung der ſocialen Intereſſen des deutſchen 
Arbeiterſtandes und eine wahrhafte Beſeitigung der Klaſſengegenſätze in der 
Geſellſchaft herbeigeführt werden kann, den Zweck verfolgt, auf friedlichem 
und legalem Wege, insbeſondere durch das Gewinnen der öffentlichen Ueber⸗ 
zeugung für die Herſtellung des allgemeinen gleichen und directen Wahl⸗ 
rechtes zu wirken. § 2. Jeder deutſche Arbeiter wird durch einfache Bei⸗ 
trittserklärung Mitglied des Vereins mit vollem gleichen Stimmrecht und 
kann jederzeit austreten. Ueber die Frage, ob Jemand ein Arbeiter im 
Sinne des Vereins iſt, entſcheidet der Vorſtand. Eben ſo iſt der Vorſtand 
berechtigt, auch Nichtarbeiter, welche dem Verein beitreten wollen und mit 
den Grundſätzen und Zwecken deſſelben einverſtanden ſind, als Mitglieder 
aufzunehmen. § 3 er Sitz des Vereins, der keine Zweigvereine haben 
kann, dem vielmehr alle Mitglieder ohne Rückſicht auf ihren Wohnort 
unmittelbar angehören, iſt Leipzig. Der Sitz kann durch einfachen Majo⸗ 
ritätsbeſchluß des Vorſtandes an jeden anderen Ort des in § 1 gedachten 
Gebiets verlegt werden. Er bleibt unverändert derſelbe, wenn der Vorſtand 
es für gut finden ſollte, ſich ein⸗ oder das anderemal an einem anderen 
Orte behufs ſeiner Berathungen zu verſammeln. § 4. Die Angelegenheiten 
des Vereins werden verwaltet durch den Vorſtand, beſtehend aus einem Prä⸗ 
ſidenten und 24 Mitgliedern, unter denen ein Kaſſirer und ein beſoldeter 
Secretär, welche ſämmtlich in dem § 1 gedachten Gebiet wohnen müſſen. 
Ihre Wahl erfolgt in der Generalverſammlung, für den Präſidenten das 
erſtemal auf fünf Jahre, ſonſt auf ein Jahr. Die Vorſtandsmitglieder wer⸗ 

den durch die General⸗Verſammlung auf ein Jahr gewählt mit der nähern 
Beſtimmung, daß am Ende des erſten Jahres ihrer Function die Hälfte 
durch das Loos ausſcheidet; am Ende des zweiten Jahres treten dann die 
nicht ausgelooſten aus. Es find aber ſämmtliche Austretende ſofort wieder 
wählbar. § 5. Ueber die innere Organiſation, den Geſchäftsgang, die För⸗ 
derungsmittel auf den § 1 gedachten Wegen, Schreib- und Kaſſenweſen be⸗ 
findet nach einfacher Majorität der Vorſtand. Wenn der Präſident es für 
dringlich hält, ſo kann er vorbehaltlich der in drei Monaten einzuholenden 
Genehmigung des Vorſtandes alle Anordnungen treffen. Die eventuelle 
Verantwortlichkeit des Präſidenten in ſolchen Fällen wird durch die Geneh⸗ 
migung des Vorſtandes, und wenn dieſe nicht exjolat, durch die General: 
Verſammlung gedeckt. Der Präſident ſetzt Generalverſammlungen und Vor⸗ 
ſtandsberathungen, ſowie den Ort derſelben an. Jährlich einmal muß Ge⸗ 
neralverſammlung abgehalten werden. Der Präſident iſt verpflichtet, eine 
Generalverſammlung binnen ſechs Wochen einzuberufen, wenn unter Angabe 
des beſtimmten Gründes die Majorität des Vorſtandes oder ein Sechstel 
fämmtliher Mitglieder ſchriftlich darauf anträgt. § 6. Beim Eintritt hat 
jedes Mitglied 2 Sgr. zu zahlen, und dann 7 Sgr. wöchentlich. Durch die 

11 751775 des Beitrags in vier aufeinander folgenden Wochen wird die 
Mitgliedſchaft verwirkt. Wer gegen die Zwecke des Vereins handelt oder die 

Würde des Arbeiterſtandes in ſittlicher oder politiſcher Beziehung beein⸗ 
trächtigt, wird ausgeſchloſſen, jedoch ſteht ihm ein Recurs an die General⸗ 
a Verſammlung frei, der indeß durch 60 Mitglieder unterzeichnet fein muß. 
8 Die Dauer des Vereins iſt vorläufig auf 30 Jahre beſtimmt, kann aber 

durch Beſchluß der Generalverſammlung beliebig ausgedehnt werden. 
§ 7. Mit einer Statutenveränderung kann ſich die Generalverſammlung 
5 nur dann befaſſen, wenn die Veränderung 3 Monate vorher von 60 Mit⸗ 
1 


85 gliedern ſchriftlich beim Vorſtande eingereicht worden iſt, welcher dieſen An⸗ 
55 trag ſofort ſämmtlichen Mitgliedern bekannt geben muß. Eine Aenderung 
10 der Statuten kann nur mit zwei Drittel der Stimmen beſchloſſen werden, 

und kann überhaupt erſt nach dreijährigem Beſtehen des Vereins eintreten. 
8 Von 10 eingegangenen Stimmzetteln der Abgeordneten über die 
f Wahl des Präſidenten, war einer leer, die übrigen 9 trugen den Na: 
men Laſſalle. Der Ernannte nahm die Wahl unter zwei Bedingun⸗ 
gen an: 1) daß dieſelbe von der Majorität ſämmtlicher Vereinsmit⸗ 


glieder in den bei der Generalverſammlung vertretenen Städten gut: 


. 
6 geheißen werde; 2) daß ihm geſtattet ſei, aus den Vorſtandsmitglie⸗ 
£ dern einem Vicepräſidenten auf fo lange feine Befugniſſe zu übertra- 
Sm gen, als der Verein noch keine bedeutende Ausdehnung haben werde. 
5 (O. A. 3.) 
% Nufland. 
* un ruhen in Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 27. Mal. Am erſten Feier⸗ 
“ tag kam der ruſſiſche General Krasnokutski von Slupee nach Preu⸗ 
* ßen herüber und begab ſich, von einem preußiſchen Diſtriktskommiſſa⸗ 
1 rius begleitet, nach der Kreisſtadt Wreſchen, um dort eine Zufame 
B menkunft mit dem preußiſchen General v. Werder zu ha⸗ 
1 ben. Die Zuſammenkunft hat ſtattgefunden. — Der Kaiſer von Ruß⸗ 
N land hat den Befehl gegeben, daß alle Civilbeamte und Offiziere in 
5 Polen ihre Frauen und Kinder in das Innere Rußlands ſchicken ſol⸗ 


* len, was auf verzweifelt ernſte Entſchlüſſe in Bezug auf die Fort⸗ 
. ſetzung und die Verſtärkung der bisherigen kriegeriſchen Maßregeln deu: 
N tet. — Die ruſſiſche Regierung ſetzt ihre militäriſchen Rüſtungen und 
Befeſtigungsarbeiten, die bei Kronſtadt und den Mündungen der Newa 
angefangen find, mit fieberhafter Lebhaftigkeit fort. (Poſ. 3.) 
Eydtkuhnen, 24. Mai. Auf der Eiſenbahn von Dünaburg 
bis Kowno find ſämmtliche Bahnwärter verſchwundenz ſtatt 
| ihrer bivouakirt ruſſiſches Militär auf beiden Seiten der Bahn, das 
8 beſtändig hin und her patrouillirt. Auf allen Zügen ſind vorne, hin⸗ 
* ten und in der Mitte Soldaten mit geladenen Gewehren poſtirt, die 
0 den Zug vor dem Angriffe der Inſurgenten ſchützen ſollen. Es ſcheint, 
‚ als ob man jeden Augenblick einen ſolchen erwarte, denn die Fahrten 
werden mit Grauſen erregender Schnelligkeit gemacht. — Nachts ge⸗ 
währt eine ſolche Fahrt bei den auf beiden Seiten lodernden Wacht⸗ 
feuern vorüber einen maleriſchen Anblick. (Pr. Litth. Z.) 
Amerika. 

2 E. C. Mexico. [Franzoſen und Amerikaner in Mexico.] Nicht 
MR, um die Tapferkeit oder die ſonſth en militäriſchen Vorzüge der franzöſiſchen 
g Armee herabzuſetzen, ſondern weil die ſtark gefärbten offiziellen Berichte über 

die Fortſchritte der Franzoſen in Mexico ſtets auf unbedingten Glauben An⸗ 
ſpruch machen, zieht die londoner „Bolt“ einen intereſſanten Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem von einem viel kleinern amerikaniſchen Heere vor einigen Jahren 
ausgeführten Selbauge in Mexico und dem gegenwärtigen Erfolge der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen. General Scott, ſagt das Blatt, landete in Mexico mit 
6 12,000 Mann, und in zwei Monaten und drei Tagen nach ſeiner Ankunft 
0 zog er mit einer Abtheilung von nur 4500 Mann als Sieger in Puebla 
i ein, nachdem er San Juan de Ulloa genommen, die blutige Schlacht bei 
* Cerro Gordo geſchlagen und Perote erobert hatte. Während aller dieſer 


fi \ 


Conſols 92%. 
Neue Ruſſen 91%. 


Metall. 76, —. 
Aktien 791, —. 
191, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert, 215, —. 
83, 60. Paris 44, 30. Gol 
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Operationen erhieit er niemals Verſtärkungen. Die franzöſiſche Armee be⸗ 
findet ſich nun beinahe 17 Monate in Mexico, iſt in dieſer Zeit 270500 
verſtärkt worden, und zählte bereits vor einigen Monaten weniſtens 30,00 
Mann. Die einzige Operation von Bedeutung, die ſie bisher unternommen 
hat, iſt ihr mißlungen, indem ſie zuerſt unter General Lorencez mit einem 
Verluſte von mehr als 1000 Mann ſich von Puebla zurückziehen mußte. 
Sie rückte wiederum gegen dieſe Stadt vor, und nach einer 24tägigen Bes 
lagerung waren die Poſitionen Loretto und Guadalupe, welche die Stadt 
beherrſchen, noch ungenommen, obwohl die Franzoſen ſchon über 800 Mann 
eingebüßt hatten. Die anſcheinende Leichtigkeit, mit welcher der amerikaniſche 
Feldherr ſeine Erſolge errang, erweckte den Glauben, der ihm gegenüberſte⸗ 
hende Feind ſei ein verächtlicher oder mindeſtens gering zu ſchätzender Geg⸗ 
ner, und führte die Franzoſen zweifelsohne zu der Vermuthung, daß die 
Mexicaner einem europäiihen Heere an Tapferkeit nachſtehen müßten. Die 
neueſten Berichte von Puebla beweiſen aber ſchon allein, daß dieſe Annahme 
wenig begründet war. Vergleichen wir die Zuſammenſetzung der franzöſi⸗ 
ſchen Armee, ihr Corps d’elite, ihre erprobten Zuaven, mit den menig dis⸗ 
eiplinirten und ſchnell rekrutirten Truppen Scotts, bedenken wir ferner die 
großen Fortſchritte, welche das Kriegsmaterial ſeit den letzten 18 Jahren 
gemacht hat, und deren Vortheil gänzlich auf Seiten der Franzoſen iſt, ſo 
erſcheinen die beiderſeitigen Nejultate in den zwei Kriegen in einem noch 
bemerkenswerthern Verhältniſſe. Trotz der Ueberlegenheit der amerikaniſchen 
Armee über die mexicaniſche koſtete es die Vereinigten Staaten eine Trup⸗ 
penzahl von 73,260 Mann, um Mexico zum Frieden zu zwingen, und dabei 
ſchätzten fie ſich noch glücklich, ein Land 9 zu können, welches ſie ſicher 
gern annectirt hätten, wäre es ihnen möglich geweſen. So löͤſt ſich die 
ganze Rechnung in ein Regeldetri⸗Exempel auf: Wenn 12,000 Amerikaner 
eine Stadt in zwei Monaten nehmen, welche 30,000 Franzoſen in 17 Mo⸗ 
naten nicht erobern können, und wenn 73,000 Amerikaner erfordert werden, 
um einen Frieden zu erzwingen, wie viel Franzoſen ſind dann nöthig, um 
zu demſelben Ziele zu gelangen? Hätte eine britiſche Armee in einem mexi⸗ 
kaniſchen Feldzuge keine großeren Erfolge errungen. als den Franzoſen zu 
Theil geworden ſind, jo würde ganz Europa berbeigerufen worden ſein, um 
ſich von der Untüchtigkeit unſerer Truppen durch den Augenſchein zu über⸗ 
zeugen. f 


24 


Breslau, 28. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Seminargaſſe 
Nr. 5 ein ſchwarzer Damen⸗Düffelmantel, ein ſchwarzer Tuchfrack, mit 
Seide gefuttert, ein Knabenmantel von dunkelgrauem Düffel und zwei 
weiße Unterröcke. 

Am 25ſten d. Mts., Morgens, wurde der 54 Jahr alte hieſige Schleifer⸗ 


Gehilfe N. entſeelt aus der Ohlau in der Nähe der Ziegelthorbrücke ans] 


Land gezogen. Jedenfalls iſt N., da derſelbe wie die angeſtellten Recherchen 
ergeben haben, am vorangegangenen Abend nach 11 Uhr ein in der Brei⸗ 
tenſtraße belegenes Schanklokal im angetrunkenen Zuſtande verlaſſen und 
den Weg nach dem Ziegelthor eingeſchlagen hat, auf der Promenade in der 
Nähe der Brücke durch Abgleiten vom Ufer in das Waſſer geſtürzt. Der 
Promenaden⸗Wächter B. und Laternen⸗Wärter F. welche in gedachter Nacht 
nach 11 Uhr einen Hilferuf vernommen und in Folge deſſen nach der 
Ziegelthorbrücke geeilt ſein wollen, haben bei ihrem Erſcheinen daſelbſt Nie⸗ 
mand angetroffen oder irgend etwas Auffälliges wahrgenommen. (P⸗B.) 


O Neuſtadt, 26. Mai. [Die Bürgermeiſterwahl.] Am 23. d. M. 
iſt endlich der hier viel beſprochene Wahlkampf entſchieden worden. Die 
klerikale Partei hat mit nur ſehr geringer Majorität ihren Gegner beſiegt. 
Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Lindner iſt mit 18 gegen 17 Stimmen zum Bürger⸗ 
meiſter für die hieſige Stadt gewählt. 


[Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſiſchen 
Seſellſchaft, den 22. April. . aus dem Vortrag des 
Hrn. Prof. Dr. Sadebeck.] Die Geſtalt und Größe der Erde zu be⸗ 
ftimmen, ist eine Aufgabe, deren Löſung ſchon von den Mathematikern des 
Alterthums verſucht, aber nicht befriedigend vollbracht worden iſt, weil es 
ihnen an Inſtrumenten fehlte, Polhöhen genau zu meſſen und die Länge 
eines Gradbogens der Erde zu beſtimmen. Erſt als Snellius im 17. Jahr⸗ 
hunderte gelehrt hatte, durch eine Dreieckskette die Entfernung zweier Punkte 
bei Weitem genauer, als durch die directe Meſſung zu ermitteln und als 
die Winkelmeßinſtrumente vervollkommnet worden waren, konnten genaue 
Gradmeſſungen ausgeführt werden. Zeit in allen Ländern Europa's und 
einigen nicht europäiſchen find berartige Arbeiten unternommen worden, 
zuerſt in Holland von Snellius ſelbſt, darauf in Frankreich, Peru und 
Lappland (von der pariſer Akademie veranſtaltet), in England und Oſtin⸗ 
dien, in Hannover (unter Gauß), Dänemark, Schweden, Rußland, Preußen 
u. ſ. w. Aus allen zuſammen hat der berühmte königsberger Aſtronom 
Beſſel in den Jahren 1836 —42 die Beſtimmungen hergeleitet, welche bis 
deutigen Tages als maßgebend und endgiltig betrachtet worden find. Neuere 
Unterſuchungen des als Geodäten berühmten Generallieutenant Bäeyer ha⸗ 
ben ergeben, daß in Königsberg eine lokale Abweichung der Lothlinie ſtatt⸗ 
finden muß und daß mithin in den von Beſſel zu Grunde gelegten Dei 
ſungs⸗Elementen eine von ihm nicht geahnte Ungenauigkeit verborgen war. 
Demnach erſcheint es geboten, jetzt, nachdem die Meß⸗Inſtrumente einen ſo 
hohen Grad von Vollkommenheit erreicht haben, eine neue Beſtimmung der 
Geſtalt und Größe der Erde zu unternehmen. Mittel⸗Europa eignet ſich 
dazu aus vielen Gründen ganz beſonders und auf Bäeyers Aufforderung 
haben folgende europäiſche Staaten ihre Mitwirkung zu neuen Meſſungen 
zugeſagt, nämlich: Schweden, Dänemark, Rußland, Oeſterreich, Hannover, 
Sachſen, Niederlande, Baden, Schweiz und Italien, Preußiſcherſeits haben 
die Meſſungen in vorigem Jahre auf der hieſigen Sternwarte und einigen 
benachbarten Dreieckspunkten begonnen und werden in dieſem Jahre fortge⸗ 
ſetzt werden. Zum Schluſſe wurde ein Theodolit neueſter Bauart aus der 
Wertſtätte von Piſtro und Martins in Berlin vorgezeigt und erläutert. 

Grube. Römer. 
ei⸗ 


Die von uns ſchon früher erwähnte „Allgemeine Illuſtrirte 
tung Ueber Land und Meer“, herausgegeben von F. W. Hadlän- 
der, Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart (wöchentlich erſcheint 
eine Nummer von ſechszehn reich illuſtrirten dreiſpaltigen Groß⸗Folio⸗Seiten, 
Preis pro Quartal nur 1 Thlr.), hat in letzter Zeit wieder den Beweis ge⸗ 
liefert, daß jede vorzügliche Leiſtung auch immer die Anerkennung des Publi⸗ 
kums findet. Bekanntlich koſtete dieſes ſeit 1859 erſcheinende prachtvolle 
Journal früher pro Jahrgang 8 Thlr., pro Quartal 2 Thlr., und fand ſich 
die Verlagshandlung am 1. Oktober 1862 bei Beginn des fünften Jahr⸗ 
ganges veranlaßt, den Preis auf nur 1 Thlr. pro Quartal zu ermäßigen, 
um dadurch das Abonnement auch den weniger bemittelten Klaſſen des 
ublikums zu ermöglichen. (Eine Ausgabe in Monatsheften geſtattet ſogar, 
ich für den geringen monatlichen Betrag von nur 10 Silbergtoſchen in den 
Beſitz der Zeitung zu ſetzen.) Das Außerordenlliche bei dieſer Preisermäßis 
gung war jedoch, daß „Ueber Land und Meer“ in gang Der Umfange 
und ebenſo prachtvoller Ausſtattung wie früher fort erſchlen, ja, was Ge⸗ 
diegenheit des Textes, ſowie Auswahl und Schönheit der Illuſtrationen be⸗ 
trifft, noch Vorzuͤglicheres leitete. Erſcheint es unglaublich, wie ein fo gro⸗ 
ßes, umfangreiches Journal zu oben genanntem, noch nie der Art wohlfeil 
angeſetztem Preiſe geboten werden kann, jo war der Aufſchwung, den das 
Unternehmen in Folge der Preisermäßigung und der gediegenen Fortführung 
nahm, ebenſo überraihend, Wie wir erfahren, ſtieg die Auflage binnen der 


kurzen Zeit von fünf Monaten von 10,000 auf 40,000 Exemplare, ein in 


Deutſchland noch nie dageweſener Fall. 
Meteoxologiſche Beob 


achtungen. 


e e nen ga, e ee 
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in dee en 290 ee rometer. Natur. 108 2 Wetter. 
Breslau, 27. Mai 10 f. Ad.] 334,28 79, W. 1. Heiter. 
28. Mai 6 U. Morg.] 334,52 8,2] W. 1. Heiter. 


Breslau, 28. Mai. [Wafferſtand.] D.⸗P. 15 F. 9 5. l=. 2 5. — g. 


Delegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 27. Mai, 


69, 37 und ſchloß träge ur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
92 J eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 69, 45. Ital. 5proz. 


Rente 72, 50, Aal, neuete Anteibe 73, 95, dhren, Spanier 5174. Ihrer echte 
t⸗mobilier⸗ 


Spanier 47%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 492, 50. Cred 
Aktien 1427, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Attien 568, 75, 
London, 27. Mai, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 51. Silber 61%. 
Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 35%, Sproz. Ruſſen 95. 
Sardinier 88. 5 
Wien, 27. Mai, Mitt. 2 Uhr 30 Minuten, Matte Haltung. . 
47% proz. Metall. 68, 50. 1854er Looſe 94, 50. Bank⸗ 
Nordbahn 170, —, National⸗Anleihe 80. 50. Creditaktien 
London 111, 75. Hamburg 
Boͤhmiſche 


7 „ 


ilber rr 


zeigten ſich heute auf den laufenden Monat zahlreiche Abgeber und der Preis 


„ Nachm. 3 Uhr. An der heutigen Börſe fanden nur 
unbedeutende Fluktuationen ſtatt. Die Zproz, eröffneſe zu 69, 45, fiel au 


este 
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bahn 162, —. Lombardiſche Eiſenbahn 253, — Neue Looſe 133, 50 
1860er Loge 97, 50. a 

Frankfurt a. M., 27. Mai, Nachm. 2 Uhr 3) inuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Effekten in Folge auswärtiger niedrigerer Notirungen im 
Allgemeinen billiger. — Böhmiſche Weſtdabn 72%, — Finnländiſche 
Anleihe 4. — Schluß ⸗Courſe: Ludwiashafen⸗ Berbab 142, 
Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 237. Darmſt. Zeitelbant 
255. ö§proz. Metallig. 66 4 proz. Metall. 60%. 1884er Looſe 82%. 
Oeſſerr National⸗Anleihe 70%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗iſenh.⸗Aktien 222, 
Deſterr. Bank⸗Antheile 830. Oeſterr. Credit⸗Aktien 202 Neueſte öfterr, 
Anleihe 87. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 133. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 33%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127. 

Hamburg, 27. Mai, Nachm. 2 Uhr Minuten. Die Börſe be⸗ 
gann in matter Haltung und zu niedrigeren Courſen, ſchloß jedoch feſter. 
Finnländiſche Anleihe 89 4. — Schlutz⸗Courſe: National⸗ Anleihe 71%. 
Veſterr Credit⸗Aktien 85%. Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bark 105%. 
r 101%. Nordbahn 63, Disconto — Wien —, —. Peters⸗ 

urg —. 

Hamburg, 27. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr ruhig, ab 
auswärts unverändert gehalten, jedoch geſchäftslos. Roggen loco geſchäfts⸗ 
los, eher niedriger, ab Oſtſee Forderungen unverändert, ohne Geſchäft. 
Oel pr. Mai 32, pr. Okthr. 29% ruhig. Kaffee jeit, beſonders waren far⸗ 
bige Rios mehrfach geſucht. 

Liverpool, 27. Mai. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. 

Der heutige 


Markt ruhig. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Wetter 


London, 27. Mai. 
Getreidemarkt war ſchwach beſucht, die Preiſe nur nominell. 
warm und ſchön. 


Berliner Börse vom 27. Mai 186. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 


Freiw. Staats-Anl... 4% 0 ½ G Dividende pro 1861 1862 Zi. 
ee re el Aachen -Düsseld] 314] 3141314193 0. 
dito 8 Aachen-Mastrich| O 0 4 134%, ba. 
dito ah + a bz Amsterd.-Rottd. | 61 6 1014, etw. bz. 
dito 185410 4 br. Berg.-Märkische | 6 h 6% 4 107%, ba. 
dito N Berlin-Anhalt...! 8½ 8% 4 148½ G. 
dito n 01%, bz. Berlin-Hamburg | 6 6½ 121 8. 
dito 18824 = lol bs. Berl-Potsd.Mg. |11 [14,4 |180% ba, 
dito 853% 198% pa. Berlin-Stettin...| 7 77 188 bz 
Segate-Nehuldsagstae fe br. Böhm. Westb. . — | — 5 |12%, bz. 
Präm.-Anl, v; 1888 „(372112814 bs. Breslau-Freib. .| 6%| 8 l. 134% ba. 
Berliner Stadt-Obl.. 4411034, B. Cöln-Minden....|12%, 1123, 13, |1771, B. 
/ Kur- u. Neumärk. 3 ½% 1 ½% ba. Cosel- Oderberg. 0 % 64 bz 
(Pommersche. 43% 00 % B fi "La 8 
2 dito St.- Prior. — | —4½94 B 
Z) Pogensche 4 [103% B dito dito — 15 %% n 
dito 3% 7 bz. er e 
2 ee 4 96% b Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 4 141 @. 
al dito neue. 9 4 ba Magd.-Halberst. 22½25½ 4 |— — — 
schlesische 304 % G. Magdb-Leipzig..|17 174 
/ Kur- u eg = 35 Mgdb.-Wittenbg.| 1%| 1% (67 B. 
Nr Mainz-Ludwigsh| 7_ | 7½4 [127 B. 
5 JPosensch@ ....... 5 Mecklenburger. 2%) 2%l4 70% ba u. G. 
5 (Preussische...... 4 199%, bz. Neisse-Brieger.. | 3½ 43.4 04 B 
3) Westph. u. Rhein. 4 90% B. \ er. 4 4% . 
8 Sul lache 4 99% 8 16 8 98 bz. 
S 5 2 iedrschl. Zwgb. 7 67½ G. 
ra Schlesische 4 100 B. Nord., Fr.-Wilh.| 3 201 64% bau. G 
Louisd'or 110 B. Oest.Bankn. 90% bz. || Oberschles. A. %% 160 % bz. 
Goldkronen9. 7 B. |Poln.Bankn. 91% bz. dito * 100 1043 13% — — 
dito h 03% 160% ba. 
Ausländische Fonds. Ocstz. Er. St. B. 6 6 "129%. 
Oesterr. Metalliques 5 68% 4 68 ba Oest. südl. St.-B. 81 — |5 |15l bau. B. 
dito Nat.-Anl. 5 DR u. % ba. Oppeln-Tarr. ... 244 |66% ba. 
dito Lott.-A. v.50. 5 |88 825460 bz. Rheinische. 8 % None. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 87% 0 dito Stamm- Pr. 5 — 4 107 @. 
dito Eisenb.-L...— J B. Rhein-Nahebahn 0 | — 4 131% B. 
m rm ee pe, 91½ bz Ehr. rf. K. Oldb. 3f 4141314197, B. 
i I 2 2 Stargard-Posen 4 % 3% 108 bz. 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 80 ½ bz. Thi 
Poln. Pfdbr. . . * e FERNEN n 
bin 1 Br 91%, bz. 
oln. Ob. Fl. 4 |91 B. ank - ustri 
dito à 300 Els % E. und Ind . e-Paplere. 
dito à 200 Fı.l— 23 bz Preuss. Bank-A. | 4% 6%/4½ 126 ba. 
Kurhess. 40 Thir. . — [58% B. Berl. Kassen Ver.“ 543] si [117% G. 
Baden. 38 Fl. Loose.|— |31% ba. Danziger Bank| 6 % 104 0. 
—Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen Königsberger „ 5} | 54 101Y, B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. || Fosener „5110 5544 1964, B. 
Berg.-Märkische dns 4121004, 6G. Magdeburger „ A| 4414 92 8 
dito 2 100 2 eee 4114 = B. 
‚We 6. 
An gun en- EA BB dr Gothaer 14 47 8% 25 
OCöm.- Minden 4½% 101 c. Geraer „ 274 8 0. 
dito 5 102 ½ bz Thüringer „ 2 3 4 69% be. u. 
dito 4 96% B. Hamb. Nordd. B. 5 |6 4 0% . 
dito III 94½ G. „ Vereins-B. 57] 644 103 ½ f. 
dito 4% 100 % bz Hannoversche, 4½ 5 4 1994, B 
dito .I % ve. Bremer „5/8 la (108, 6. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 92½ B. Luxemburger „10 10 |4 105 B. 
to 4% 97% B Darmst. Zettelb.| 85 | 4 101% 6. 
Niederschl.-Märk. ...|4 8 ¼½ B. — 
dito conv. 4 98 ½ B. Darmst.Credb,A.| 5 | 6½ 4 94 ba un 
dito 1 Leipz. Credb. A.| 3 — 4 B. 
ito VvAayl— — — Meininger „6 7 4 197 be 
Niederschl, Zweigb. — —— Coburger „3 8 (4 0s 8. 
Litt, C.. % 100% G Dessauer „ 0. 0 4 |7 bs. 
Oberschles. 4. ẽ “p44 Oesterreich. „ 7 8½%5 86% Mata bz. 
. 34188 B. Genfer „12 I 4 5640 ba. 
dito C, u. D. 4 97½ 6 MoldauerLds.-B.| 1% 27,14 35% mehr bz. 
dito 4450 2. Disc.-Com.-Ant. |6 | 7414 1011 P. ba. 
dito F. 4½% 100 % 0 Berl. Hand.-Ges.| 5 ¼0 4 109 bz. 
Oest- Franz. 3 279 b Schl. Bank.-Ver.| 6 |6 |4 101% @ 
Oest. südl. St. — 3. 264 / 
Rhein. v. St. gar. 44½ 101 8. Minerva 0 — ss 35 / 6. 
Rhein-Nahe-B. gar. . 4% 100 % bz Fbr. v. Eisenbbdf.] 5½% — l 184 etw. ba. 


‚Berlin, 27. Mai. Weizen loco 58—70 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißer ſchleſ. 68% Thlr. frei Kahn bez., — Roggen loco 80—Slpfd. am 
Markt 45% Thlr. bez., 80—82pfd. am Baſſin 46 —46 Thlr. bez., Mai 
und Mai⸗Juni 45 — 4 — Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 46— 
45%—46 Thlr. bez. und Br., 45% Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 46½ — 4 — 
Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 497% — 7 Thlr. bez. und 
Gld., „ Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 47 — 7 Thlr. bez. — Gerſte, große 
und kleine, 3238 Thlr pr. 1750 Pfd. afer oo 23—24½ Thlr., 
Lieferung pr. Mai und Mai⸗Juni 23% Thlr. bez., Juni⸗Juli 23% Thlr. 
bez., Juli⸗Aug. 24% Thlr. bez. — Erbſen, Kochwaare 45-50 Thlr., 
Futterwaare 42—45 Thlr. — Rübbl loco 15% Thlr., Mai 15% — 
14% e Thlr. bez., Mai⸗Juni 14%—% Thlr. bez., Br. und Gld., 

uni⸗Juli 14% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 14% Thlr. Br., 14 lr. Gld., Sept.⸗ 

kibr. 13% — 7 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Oltbr.⸗Novbr. 137 
Thlr. Br. — Lein toco 15 Thlr. — Spiritus leev ohne 5 
15 Thlr. bez, Mai und Mai⸗Juni 15 / — “ Thlr. bez. und Br. % 
Thlr. Gld. Juni⸗Juli 15% —% Thlr. bez. und Br., „ Thlr. Glo., Juli⸗ 
e e e e ER 
ez. un „ 4 r. 7 r. Oktbr. r. bez., Br. und J 
Oktor.⸗Novbr. 15 Thir. Br., 74 Thlr. Gld. 1 er 

Roggen wurde in loco für den Verſandt und Konſum Einiges gehan⸗ 
delt. Termine verkehrten bei größerer Zurückhaltung der Käufer in matter 
Haltung, wodurch die Preiſe für alle Termine etwas nachgaben. Gekündigt 
3000 Etur. Hafer ohne Aenderung. Gekündigt 1200 Etnr. Für Rübdl 


dafür wurde deswegen erheblich gedrückt. Auch die übrigen Termine waren 
in matter Haltung. Gekündigt 1000 Ctnr. Spiritus bewahrte heute allein 
eine feſte Haltung und wenngleich das Geſchäft ſich in den engſten Grenzen 
bewegte, ſo behaupteten ſich die geſtrigen Preiſe vollends. Schluß matt 


Breslau, 28. Mai, Wind: Weſt. Wetter: kühl, ſonſt angenehm. 


Thermometer Früh 8° Wärme. Wir haben vom heutigen Markte 
. Geſchaͤftsverkehr zu melden, Preiſe waren ohne — 


Weizen ruhig; pr. Söpfb, weißer 63—77 Sgr., gelber 63-74 Sgr. 

5 Sorten über Noti begablt, — Rog Ni bei lem Geſchäft; — 
Sapfd. 49 —52 Sgr., feiner ber Notiz bezahlt. — Gerſte gut beachtet; 
pr. 70pfd. weiße 40-41 Sgr., gelbe 36—39 Sgr. — Haf 
50pfd. 26 —27% Sgr. — Erbſen, Widen und Bohnen ohne Fr 
Delfaaten ohne, Angebot. — Schlaglein ſchwach gefragt. — 

kuchen vernachläſſigt; 5 Sgr. pr, Ctnr. i 


e. — 
aps⸗ 


2 0 Sgr. pr. Shi, 
—— — — — 
Weißer Weizen ꝗ 647277 E BE. Ye 32—38—42 
Gelber Weizen 62—68—74 Sgr. pr. Sad 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 49—50—52 Schlag⸗Leinſagt 180 190200 
R 35—38--42 Winter Raps... — — — 
S n . 25—27—29 Winter⸗Rübſen — —— — 
RA 2 = a tray ee = —_ 
artoffeln pr. Sa „ N . 
l ee are, 


or örſe. ‘ 
Rohes Rübbl pr, Ctr. loco 15% Thlr. Geld, Mai 15 lr., Herb 
13% Mir Sad. Proteine pe 400 Guan 607 Bine len ra 
Thlr., Mai 14½ Thlr., Sommermonate 14% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Gruß, Barth und Comp, (W. Friedrich in Breslau. 
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